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©ratiobtilflgf ber Sffyttrjijrr Jmiittt'Jniiittg.
©ïfdjeint ant hätten «Sonntag jebeit 2ftonat§.

St. ©allen 9»r. 4. 2tpril \9°°

J)a £o£f 6te 6ie g)ffereier.
(Sunt SBilb.)

„IDtU's 6enn nod; nid;t ^riifyling roerben?"

^ragt 6er alte ©fterfyas,

„Icaff unb fait ift's auf 6er (Erben,

Sud;' umfonft nad; jungem ©ras.

tDo foE id; 6enn ©ter nehmen

îïïit 6en färben rot un6 blau?
ZDenn bte Slumen feft nod; fcfylafen,

Unb 6er fjtmmel ift fo grau.

Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 4. April s 900

Der Hott öie Käsin die Kstereier.
(Zum Bild.)

„A)ill's denn noch nicht Frühling werden?"

Fragt der alte Osterhas,

„Naß und kalt ist's auf der Erden,
Such' umsonst nach jungem Gras.

Wo soll ich denn Eier nehmen

Wit den Farben rot und blau?
Wenn die Blumen sest noch schlafen,

And der Himmel ist so grau.
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Kleine fleinen f}afenfinber
Sinb nod? forglid? sugeöecft,
Hnb mein ïjafenmann nid?t minber
Sd?nard?t nod? bis bie 5onn it?n mecît."

W-
Dod?, bie Sonne miE nid?t fd?einen
©b and? ©ftern cor ber Cür —
^ängt bie îjâftn an ju meinen,
Zcimmt E?r Ofd?entüd?lein für.

Sd?lud?jt unb meint in aUen Conen,
Sd?ämt fid? in bie Seel l?inein;
Denn fie meif, man mirb fie t?öl?nen,

Kann fie „©fterfyas" nid?t fein.

AS/

£?ufd?t bal?er ein graues Kîausd?en,
Sagt öer f)äftn mas ins ©l?r,
Hnb bie fpringt aus it?rem £jäusd?en
ZDie bie Kugel aus bem Kot?r.

ab-

Springt in ungeheuren Sätzen

Kad? bem füblid?en Kemer,
ÎDo 3U febermanns (Ergoßen
Sd?on fid? fonnt bes IDalbs ©etier.

IDo bie ftinfen Ke£?e fpringen
Kuf ber IDiefe faftigem (Srütt,
K)o bie Kinber Sieber fingen
Hnb üiel I?oIbe Blumen blüt?n.

-4@-

^inb't fie ba bie traute Safe,
Die fie lange nid?t gefel?n,

Küft fie ftürmifd? auf bie Hafe —
Kaum meiff bie, mie il?r gefd?el?n.
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Meine kleinen Hasenkinder
Sind noch sorglich zugedeckt,
Und mein Hasenmann nicht minder
Schnarcht noch bis die Sonn ihn weckt."

ê
Doch, die Sonne will nicht scheinen
Ob auch Ostern vor der Tür —
Hängt die Häsin an zu weinen.
Nimmt ihr Taschentüchlein sür.îSchluchzt und weint in allen Tönen,
Schämt sich in die Seel hinein;
Denn sie weiß, man wird sie höhnen,
Aann sie „Gsterhas" nicht sein.

Huscht daher ein graues Mäuschen,
Sagt der Häsin was ins Ohr,
Und die springt aus ihrem Häuschen
Wie die Augel aus dem Rohr.

Springt in ungeheuren Sätzen

Nach dem südlichen Revier,
Wo zu jedermanns Ergötzen
Schon sich sonnt des Walds Getier.

ê
Wo die slinken Rehe springen
Auf der Wiese saftigem Grün,
Wo die Ainder Lieder singen
Und viel holde Blumen blühn.îHind't sie da die traute Base,
Die sie lange nicht gesehn,

Aüßt sie stürmisch auf die Nase —
Raum weiß die, wie ihr geschehn.
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Hn6 6er Sagt fie il?re Sorgen,

^ragt fie, ob es möglid? fei,
3fyr ju geben un6 3U borgen
ZÏÏand? ein buntes ©fterei.

-©v

Hn6 ^rau Safe ift gefällig,
Stellt 6en größten Korb bereit
Hn6 6en füllen fie nun uöllig —
bfäfin ift uoll Seligfeit.

San!en6 füft fie il?re Stumme,
^ucft 6as Sd?tt>än3d?en, fpitd 6as (Dl?r,
ÏPir6 faum fertig mit 6em Kul?me,
giel/t ein Süd?lein 6ann pernor:

-©y

„£aft mid?, Safe, fd?nell nod? malen
(Euere ^rül?lingsl?errlid?feit —
KTöd?t' aud? uns 6ie Sonne ftral?len,
ZDär's bei uns aud? balö fomeit!

Sod?, mir ift je^t nid?t mel?r bange,
^röfylid? eil' id? nun 3urücf.
Kud? bei uns gel?t's nid?t mel?r lange,
Por 6er Or ftet?t fd?on 6as Eliicf."

©V

©fterglocfe mag nun Hingen
Pon 6en £jöl?'n un6 6urd? 6as Cal;
bjäslein tpir6 Eud? Eier bringen,
Eier un6 6ie Sonn' 3umal."

^riefftaffen àex "«ïJteôakftott.
Jlnna in iSäbenstaetf. Db e§ trt @t. (Satten aud) nod) fo

œinterlid) fei? fragft $u, tiebeê Sinnigen. Sa geioif? ift e§ tointertidf unb
jtoar fo fetjr, bajs unfer Ofiertjafe in ben ©üben rennen ntuf), unt Dftereier
unb @omtenfd)ein ju borgen auf bie gefltage, wie ®u au§ beut (Débitât er»
fetjen fannft. SBir ftnb jwar in unferent !pod)tt)at bejüglid) frühem Srütj»
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Und der klagt sie ihre Sorgen,
Fragt sie, ob es möglich sei,

Ihr zu geben und zu borgen
Manch ein buntes Osterei.

Und Frau Base ist gefällig,
Stellt den größten Aorb bereit
Und den füllen sie nun völlig —
Lsäsin ist voll Seligkeit.

Dankend küßt sie ihre Muhme,
Zuckt das Schwänzchen, spitzt das Ohr,
U)ird kaum fertig mit dem Ruhme,
Zieht ein Büchlein dann hervor:

è
„Laßt mich, Base, schnell noch malen
Tuere Frühlingsherrlichkeit —
Möcht' auch uns die Sonne strahlen,
Mär's bei uns auch bald soweit!

-ê
Doch, mir ist jetzt nicht mehr bange,
Fröhlich eil' ich nun zurück.
Auch bei uns geht's nicht mehr lange,
Bor der Tür steht schon das Glück."

Osterglocke mag nun klingen
Von den Höh'n und durch das Tal;
bjäslein wird Tuch Tier bringen,
Tier und die Sonn' zumal."

Mriefkcrsten öer Weöcrktion.
Anna A in Wädensweil. Ob es m St. Gallen auch noch so

winterlich sei? fragst Du, liebes Annchen. Ja gewiß ist es winterlich und
zwar so sehr, daß unser Osterhase in den Süden rennen muß, um Ostereier
und Sonnenschein zu borgen auf die Festtage, wie Du aus dem Gedicht
ersehen kannst. Wir find zwar in unserem Hochthal bezüglich frühem Früh-
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ling nid)t bermBljnt, benn bie ©hnlj» unb ©hirmmaher unb bte Sßelz» unb
Soljlenhänbler machen Bet unS im grühling oft
ifjr-ipaufitgefdjiift, aber baff bom fhönen ^üridffee,
an bem monnigen ©rbenfled, eine grufjlingStiage
fid) »ernennten (äffe, barauf mar ich nid)t gefaxt.
Stun, mir motten unS jufantmen tröffen, benn:
§äSlein mirb unS ©ier bringen, ©ier ttnb bie ©onn
jumal, Sei biefer Söitterung ïommen bie ®$amen
auch recht ungefhidt. ©onft merben boct) auf biefert
Stnlafs hin bie ©djulhäufer gereinigt unb bie SBin»

terfenfter meggenommen. 3e|t magt man baS le|»
tere taurn. Su freuft ®idj auf bie fröhlichen gerien
unb fragft mich, mann meine gerien beginnen, mo
id) ben fdjönen Qüridjfee befuctjen merbe. ©d)au,
liebe Stnna, meine gerien haben eigentlich leinen
Slnfang unb îein ©nbe, fo mie bieS mit meiner
StrbeitSjeit ber gatt ifi — eS finb beibe bon un»
unterbrochener Sauer. 3« ben gerien macht man

bod) fcfjöne Steifen, man Befudjt feine Sermanbten unb greunbe, man erholt
fid) bon feiner Strbeit, bertjitft bem Spesen unb bem ©emüt gu feinem Siecht,

man macht neue Seïanntfäfaften unb hott baburd) neue Slnregungen. SieS
alles bietet mir aber bie Sorrefgonbenz mit meinen Meinen unb großen
greunben unb ®efinnungSgenoffen. SBo einem Siebe unb Sertrauen ent»
gegengebracht mirb, ba ifi.auch fofort §erj unb ©emüt engagiert unb feber
«rief — auch bie auS ber Steinen SBelt — Bringt Stnregung bie gütte. ®a
mache id) bann inmitten ber Strbeit fdjötte Steifen, ich fuhe Iie6e SSermanbte,
Setannte unb greunbe auf, nehme marmen Stnteit an ihrem ©chicffat unb
bin geiftig bei ihnen in greube unb Seib unb eines jeben ©igart, Segabung,
©treben unb SSertjältniffe nimmt mich fo gang gefangen, als märe ich her»
fönlich kort. Unb babei lommt mir baS ©efüljl, aß häüe ich bie fdjönfien
gerien gehabt, SInbere Steifegebanten bectt ber ©dfnee immer nod) beharrlich
ju. SBenn bänn aber einmal ber JBeitfranlt ba ift, fo laffe idj Sih'3 Oorher
miffen, bamit mir uns ©rüff ©ott! fagen unb gegenfeitig in bie Singen
fhauen tonnen. Seine Siätfetlöfungen finb bis auf eine Steinigfeit richtig.
3m brüten Stätfel hat ®ir ®ein geograhhifheë Stiffen einen ©treih geffrielt,
benn ®u hiefjeft bie fhottifhe ©tabt. beren SlnfangSbuhfiaben „Su" finb,
MirgerbingS Subita, maS feboh mit ben 3ahlen nic|t ftimmen mürbe. 3n
ber Sluftöfung mirft ®u ben rihtigen ©täbtenamen ftnben. Stun münfhe
ih ben ©hütern an ber Sreuzfirafje eine erfolgreiche ©jamenjeit unb nah»
her red)t fröhliche Öfterferien. Siel herjlihe ©rüfje an ®ih unb Seine Heben
©Hern unb greunbinnen.

jPautenfofes Sefctfcht in 2.iafct. 28ie fott ih ®ih benn nennen, ®u
neues Sorreffionbentlein $ü Ijaft fo bergeffen, Seinen Stamen ju unter»
fhreiben in Seinem Meinen SRetbebriefhen auf Stofafmfner mit ben hübfdjen
©olbblumen. §ot alfo bas SSergeffene nah unb fag mir, mer®idj fo fhön
fhreiben gelehrt hat. SUfo, Meiner Unbefannter, fhide mir balb ein SSrieftein
mit ®einem Stamen, gür heute nimm herzlichen ©ruh für ®i<h unb Seinen
lieben ifSafca, ber bie grauengeitung fo gerne lieft.

28arfb« % in ilftfläffett. SaS ©jamen fdjeint Sir nid)t ftart
auf bem SJtagen zu liegen, bah uoüf genug SRuhe ftabefi, Stätfel ju ber»
faffen. Su felbft fottfi aber auch ein f>aar Snadnüffe zum beihen haben.
Ser Uebertritt in bie Stealüaffen ift bodj für bie meiften ©hüler ein ftitt
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ling nicht verwöhnt, denn die Schuh- und Schirmmacher und die Pelz- und
Kohlenhändler machen bei uns im Frühling oft
ihr Hauptgeschäft, aber daß vom schönen Zürichsee,
an dem wonnigen Erdenfleck, eine Frühlingsklage
sich vernehmen lasse, darauf war ich nicht gefaßt.
Nun, wir wollen uns zusammen trösten, denn:
Häslein wird uns Eier bringen, Eier und die Sonn
zumal. Bei dieser Witterung kommen die Examen
auch recht ungeschickt. Sonst werden doch auf diesen
Anlaß hin die Schulhäuser gereinigt und die
Winterfenster weggenommen. Jetzt wagt man das letztere

kaum. Du freust Dich auf die fröhlichen Ferien
und fragst mich, wann meine Ferien beginnen, wo
ich den schönen Zürichsee besuchen werde. Schau,
liebe Anna, meine Ferien haben eigentlich keinen

Anfang und kein Ende, so wie dies mit meiner
Arbeitszeit der Fall ist — es sind beide von
ununterbrochener Dauer. In den Ferien macht man

doch schöne Reisen, man besucht seine Verwandten und Freunde, man erholt
sich von seiner Arbeit, verhilft dem Herzen und dem Gemüt zu seinem Recht,
man macht neue Bekanntschaften und holt dadurch neue Anregungen. Dies
alles bietet mir aber die Korrespondenz mit meinen kleinen und großen
Freunden und Gesinnungsgenossen. Wo einem Liebe und Vertrauen
entgegengebracht wird, da ist auch sofort Herz und Gemüt engagiert und jeder
Brief — auch die aus der Kleinen Welt — bringt Anregung die Fülle. Da
mache ich dann inmitten der Arbeit schöne Reisen, ich suche liebe Verwandte,
Bekannte und Freunde auf, nehme warmen Anteil an ihrem Schicksal und
bin geistig bei ihnen in Freude und Leid und eines jeden Eigart, Begabung,
Streben und Verhältnisse nimmt mich so ganz gefangen, als wäre ich
persönlich dort. Und dabei kommt mir das Gefühl, als hätte ich die schönsten
Ferien gehabt. Andere Reisegedanken deckt der Schnee immer noch beharrlich
zu. Wenn dänn aber einmal der Zeitpunkt da isfi so lasse ich Dich's vorher
wissen, damit wir uns Grüß Gott! sagen und gegenseitig in die Augen
schauen können. Deine Rätsellösungen sind bis auf eine Kleinigkeit richtig.
Im dritten Rätsel hat Dir Dein geographisches Wissen einen Streich gespielt,
denn Du hießest die schottische Stadt, deren Anfangsbuchstaben „Du" sind,
kurzerdings Dublin, was jedoch mit den Zahlen nicht stimmen würde. In
der Auslösung wirst Du den richtigen Städtenamen finden. Nun wünsche
ich den Schülern an der Kreuzstraße eine erfolgreiche Examenzeit und nachher

recht fröhliche Osterferien. Viel herzliche Grüße an Dich und Deine lieben
Eltern und Freundinnen.

Namenloses Deserteur in Basel. Wie soll ich Dich denn nennen, Du
neues Korrespondentlein? Du hast ja vergessen. Deinen Namen zu
unterschreiben in Deinem kleinen Meldebrieschen auf Rosapapier mit den hübschen
Goldblumen. Hol also das Vergessene nach und sag mir, wer Dich so schön
schreiben gelehrt hat. Also, kleiner Unbekannter, schicke mir bald ein Brieflein
mit Deinem Namen. Für heute nimm herzlichen Gruß für Dich und Deinen
lieben Papa, der die Frauenzeitung so gerne liest.

ZNartha H. in Altstätten. Das Examen scheint Dir nicht stark
aus dem Magen zu liegen, daß Du noch genug Muße findest, Rätsel zu
verfassen. Du selbst sollst aber auch ein paar Knacknüsse zum beißen haben.
Der Uebertritt in die Realklassen ist doch für die meisten Schüler ein still
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erfeljnteS ©reigniS, Wenn fie fdjon wiffen, baß bermeljrte SMtforberungen an
fte gefteUt Werben. So foil's eben fein. SSer ant Sernen greube hot, ber ift
ein glûcïliher Wenfh unb niemanb !ann ihm fein ©lüct nehmen. ®ie !çanb=
arbeiten fdjeinen eg ®ir ganj befonberS angetpan p hoben; eS ift aber auch
ein Vergnügen für ein Wäbcpen, p Wiffen, bafs e§ int ©tanbe ift, feine
fcuntlidje Seibwafdje mit eigener §anb näßen ttnb fliüen p Jönnen. Unb
lünftig Wirb fogar noch mit ber 9<!äf)ntafcf)me manipuliert. ®a ift bie greube
erft rei^t groß, wenn bie SIrbeit fo rafh bor fid) geht. $n fhreibft mir
nad)her einmal, Wie eS ®ir in ber Sftealfdple gefällt, unb waS für SIrbeiten
Sßb in biefer Klaffe nun fertigen müßt. — 83alb hätte ich bergeffen, ®ir p
jagen, baß ®u bie Sftätfel ridfttg gelöft haft. ©rüße mir h^JÜd) ®eine liebe
Warna unb fei ®u felbft beftenS gegrüßt.

goß Jt. in §teiit. Wit ®einent intereffanten ©djulweg möd)te ich
auch ®eine lieben Witleferlein beîannt machen. 3h ^offe, ®u Wirft nidjtS
bagegett hoben, Wenn id) ®eine 33efc£)reibung babon in einer ber nähften
Hummern abbructe. gür biefe Stummer ift eS teiber niht möglih, ba ber
faft berpeifelnben öfterf)äfin biet ißla| eingeräumt Werben mußte, WaS bie
liebe Sugenb hoffeittlih begreifen wirb. ®i'e SSorfüßrung beS Keinen grißli
haft ®u gut gemäht ttnb ®ir fällt bie Slufgabe grt, bem Meinen Wann bie
Slntwort in feinen Kinberbialelt p überfe|en. Stimm alfo tjerglihen ©ruß
unb überlege ®ir einen gerienbummel in bie ©tabt mit ®einen 33rübern.
Sluf baS Qugenbfeft Wünfdje ih ®it biet SSergnügen. ©ine ftc£»ere ipanb
jum 9ßreiSfhießen Wirb niht fehlen; ®u müßteft ja auch weht ®eineS SSaterS

©oßn fein. SSenn ®u p uns auf bie 4?öhe tommft, fo finbeft ®u auh eilte

Sfeïannte, bie pei hübfehen güä)fe, bie bon einem ®ir Wohlbefannten Säger
gejagt Würben unb bie nun meine befonberen Sieblinge fin.b. SSann beginnt
©uere ©hule Wieber? Unb Wann fann ih ®th unb ®eine trüber erwar»
ten? 3h erwarte barüber gerne ®eine Slntwort. ©ei herjlih gegrüßt mit
famt ®einen lieben Singehörigen.

glriim £8 in sserisau. ©uerer gaftnad)tauf|ufjrung t)fttte ih
gerne beiwohnen mögen; fo hübfdje erweiterte gamilienfefthen geftalten fid)

p ben freunblidjften 3ugenberinnerungen. SMS Qigeunerin Wirft ®u wohl
baS SBaßrfagen atth berftanben haben. 3e|t wirft $u mitten in ben ©jamen»
tagen fteden unb baS firtb für begabte ©hüler auh jebeSmal gefifiunben.
®iefe ©lüctliheren foHten aber niemals bergeffen, baß fie ihren SSorpg niht
allein ihrem befonberen gleiße p berbanien haben; fie foEen fih beffen be«

wüßt fein, baß manher Witfcßüler ebenfo fleißig, bieEeidjt nod) biet ängfM
lieber unb gewifienljafter fleißiger ift unb mangels an S3egabung im ©rfolg
boh Weit prüdftehen muß unb bittern ^ersenSlummer erntet, ©ine jebe
befonberS begabte ©hülerin foEte fih ber weniger begabten, aber fleißigen
unb firebfanten in befonberer SSeife annehmen, baS Wäre ein föftlidjer ®anï,
eine greube für ©Itern unb Seßrer unb ber ©runb p innerer gufrieben»
heit. ®ein liebes ÏSrieflein bont 23. Wärj mit ben felbftberfaßten SRätfeln
hat ntih fehr gefreut. 3Bir woEen biefelben ben jungen Sefercßen in ber
nähften Stummer borlegen. gür heute fehlt eS leiber an Staunt. Sllfo ßerj=
lihen ©ruß bis baßin unb freunblidje ©ebulb.

lUttaüc 28 in ^frisait, ©rüß ©Ott, luftige SImatie! ®aS ift
fhön, baß ®u ®idj auh wieber einmal berneßmen läffeft. ®eine Steugierbe
Wegen SteEß unb Sßeter mußt ®u noh einbämmen bis p 35Beißnahten. ®aS
ift par noh tedjt lang; aber Wem baS Sehen noh fo luftig erfeßeint, wer
auS lauter ©paß unb größlicßleit pfammengefeßt ift. ber ftnbet täglih fo
biel Kurpeil unb Unterhaltung, baß baS SBarten ihn niht berbrießt. —

— 29 —

ersehntes Ereignis, wenn sie schon wissen, daß vermehrte Anforderungen an
sie gestellt werden. So soll's eben sein. Wer am Lernen Freude hat, der ist
ein glücklicher Mensch und niemand kann ihm sein Glück nehmen. Die
Handarbeiten scheinen es Dir ganz besonders angethan zu haben; es ist aber auch
ein Vergnügen für ein Mädchen, zu wissen, daß es im Stande ist, seine
sämtliche Leibwäsche mit eigener Hand nähen und flicken zu können. Und
künftig wird sogar noch mit der Nähmaschine manipuliert. Da ist die Freude
erst recht groß, wenn die Arbeit so rasch vor sich geht. Du schreibst mir
nachher einmal, wie es Dir in der Realschule gefällt, und was für Arbeiten
Ihr in dieser Klasse nun fertigen müßt. — Bald hätte ich vergessen, Dir zu
sagen, daß Du die Rätsel richtig gelöst hast. Grüße mir herzlich Deine liebe
Mama und sei Du selbst bestens gegrüßt.

Jost L. in Stein. Mit Deinem interessanten Schulweg möchte ich
auch Deine lieben Mitleserlein bekannt machen. Ich hoffe. Du wirst nichts
dagegen haben, wenn ich Deine Beschreibung davon in einer der nächsten
Nummern abdrucke. Für diese Nummer ist es leider nicht möglich, da der
fast verzweifelnden Osterhäsin viel Platz eingeräumt werden mußte, was die
liebe Jugend hoffentlich begreifen wird. Die Borführung des kleinen Fritzli
hast Du gut gemacht und Dir fällt die Aufgabe zu, dem kleinen Mann die
Antwort in seinen Kinderdialekt zu übersetzen. Nimm also herzlichen Gruß
und überlege Dir einen Ferienbummel in die Stadt mit Deinen Brüdern.
Auf das Jugendfest wünsche ich Dir viel Vergnügen. Eine sichere Hand
zum Preisichießen wird nicht fehlen; Du müßtest ja auch nicht Deines Vaters
Sohn sein. Wenn Du zu uns auf die Höhe kommst, so findest Du auch alte
Bekannte, die zwei hübschen Füchse, die von einem Dir wohlbekannten Jäger
gejagt wurden und die nun meine besonderen Lieblinge sind. Wann beginnt
Euere Schule wieder? Und wann kann ich Dich und Deine Brüder erwarten?

Ich erwarte darüber gerne Deine Antwort. Sei herzlich gegrüßt mit
samt Deinen lieben Angehörigen.

Arida W in Kerisau. Euerer Fastnachtaufführung hätte ich

gerne beiwohnen mögen; so hübsche erweiterte Familienfestchen gestalten sich

zu den freundlichsten Jugenderinnerungen. Als Zigeunerin wirst Du wohl
das Wahrsagen auch verstanden haben. Jetzt wirst Du mitten in den Examentagen

stecken und das sind für begabte Schüler auch jedesmal Feststunden.
Diese Glücklicheren sollten aber niemals vergessen, daß sie ihren Vorzug nicht
allein ihrem besonderen Fleiße zu verdanken haben; sie sollen sich dessen
bewußt sein, daß mancher Mitschüler ebenso fleißig, vielleicht noch viel ängstlicher

und gewisienhafter fleißiger ist und mangels an Begabung im Erfolg
doch weit zurückstehen muß und bittern Herzenskummer erntet. Eine jede
besonders begabte Schülerin sollte sich der weniger begabten, aber fleißigen
und strebsamen in besonderer Weise annehmen, das wäre ein köstlicher Dank,
eine Freude für Eltern und Lehrer und der Grund zu innerer Zufriedenheit.

Dein liebes Brieflein vom 2S. März mit den selbstverfaßten Rätseln
hat mich sehr gefreut. Wir wollen dieselben den jungen Leferchen in der
nächsten Nummer vorlegen. Für heute fehlt es leider an Raum. Also
herzlichen Gruß bis dahin und freundliche Geduld.

Amalie W in Kerisau. Grüß Gott, lustige Amalie! Das ist
schön, daß Du Dich auch wieder einmal vernehmen lässest. Deine Neugierde
wegen Nelly und Peter mußt Du noch eindämmen bis zu Weihnachten. Das
ist zwar noch recht lang; aber wem das Leben noch so lustig erscheint, wer
aus lauter Spaß und Fröhlichkeit zusammengesetzt ist. der findet täglich so
viel Kurzweil und Unterhaltung, daß das Warten ihn nicht verdrießt. —
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Sïïufjt Sidj redjt tapfer meBren, bafj ©mil Sir rttc^t bert Dtang abläuft im
©d)reiben. 3<B feBe auS feirter Shrift, mie errtft er eS nimmt, im Siemen
boranjxttommen, unb menn fo ein Sunge einmal redjt ju laufen anfängt,
bann fjeijjt eS für bieSRäbdjen: ©aloBB Wenn fie nidjt gurüdBIeiBen motten.

^»ebniig §8 in Jsevisau. Su mufjtefi marten bas le|te 3Ral unb
®ein liebes tBriefdjen tjatte bodj fo feBr eine Stntmort berbient. 3<B fetje
Sidj gerne als ©efdjidjtenerjäBterin für ®eine jüngeren ©efdjmifier; ®u
erfreuft unb BeteBrft bamit bte Steinen unb förberft unb Bilbeft Sidj felBft.
22er fdjon als Sinb teBenbig unb georbnet ©efdjtd)ten ju erja^Ien meifj,
bem fällt audj baS (Schreiben nidjt fqmer, er ïjâlt feine SßBontafie im 3ûget
unb lernt feine ©ebanten int SoBfe orbnen, fo baff eS gteict) otjne langes
ÜDtüBen Ilar unb richtig au§ ber geber fliegt. — ©emifj mit! idj ©ud) feiner
$eit bte gortfeijung bon „Stellt)" berfdjaffen, freut eS rntdj boct) felber, bajj
©ud) jungem Sßolt bie ©efcE)ic£)te fo gut gefällt. — habt 3f)r barnatS ©uere
SPufoeritt) äfctje gehalten, ober burftet 3Bt ®udj Qlett^ im großen hauSBalte
Betätigen? 3cB rnödjte gerne nod) länger mit Sir filmtbern, aber — eS

marten nod) fo biete; alfo fei tjerjtidj gegrufjt unb grüfje audj bie Hebe, fo
biet Befdjäftigte TOamnta.

(Smif unb jiffrcb 38 in ^erisau. ©rüfj ®ott! atS neue liebe
©djreiberlein unb bieten, bieten Sant für bie munberbotten Slrbeiten, bie
3Br für mid) angefertigt IjaBt. 2Benn jmei muntere, luftige Stuben fidj Bin»
feijen, um fotdje ©tücle fo faxtBer unb ejatt auSjufüBren, fo bürfett bie Meinen
©efier unb bie ©raBfängerin auf eine fotdje Seiftung gteidj ftotg fein. 22er
Bat ©ltd) benn bie BüBfdje Slrbeit getetjrt? SaS herftelten berfelben mu|
©ud) boiB fetber grojje greube gemacht tjaben, gelt? DB moBI einer bon
©uct) fid) junt Seffinatextr, jurn iffialer ober ju einem Sunffgärtner auSBit»
bet? greube xtnb SBerftänbniS für gornt unb garBe ift bortjanben. SSefudjt
midj mit ben @d)mefiern einmal, bantit mir unS tennen lernen tonnen unb
feib Beibe redit Berjlidj gegrüfjt.

3?attcr in l&etn. ®a§ erfte Stätfet, auS beut ®u nicf)t
ganj tlug merben tonnteft, ~^ei§t : gäbelntafd)ine (jum ©infäbetn beS ©tid»
garneS für bie @tidmafd)ine). 3a ber DftfcBmeij, mo bie ©tidntafdjinen fo
redjt eigentlich baBeim finb, ift bie Meine hitfSmafdjine natürlich moBI Be=

lannt, maS Bei ®ir ju haufe taum ber galt fein mirb. ®ie anberen jmei
Stätfel finb richtig getöft. — Stlfo nadj bem ©jamen geBt'S inS SBetfchlanb
inS 3aftitut jur meiteren SluSbilbmtg unb ®u geBft mit Suft unb greube.
SaBetnt aber mirb man ben BerjenSmarrnen, lieBen unb ftetS fo Bitfs>Bereiten
3ungen redjt oermiffen. Sod) tannft ®u 9ßaf>a unb SDtamma burcB gute
Nachrichten tröften xtnb erfreuen. Saf; ®u audj born 3afütut auS ®eine
Sorrefponbenj mit ber Meinen Rettung aufred)t erBatten mtüft, madt mir
grofje greube, 3tB neBme bann mit grofjera 3atereffe ©inficht bon Seinem
neuen SeBen unb ©treBen. gür Bsute nimm meine Beften 22ünfdje mit auf
ben 2®eg. ©rüfje mir Seine lieben ©ttern unb bte ©dmefter unb ta| Batb
etmaê bon ®ir Büren.

faul £ in ^ern. Sott ^erjen mitttommen als neuer, junger
Sorreffionbent Seine 3lätfettöfungen finb tabettoS unb bie gefällige gorm
ber Sarftettung Befriebigt baS Stage gan^ BefonberS. Safe mt(| botf) in Sei»
nein nädjften SBriefleirt etmaS Stät)ereS bon Str unb Seiner, lieben fDtamma
mtffen, Su tannft gemifi benten, baff ber ©djtuBfa| bon ber „Batb 30jäBrigen
StBonnentin" mein ganjeS 3ateteffe ermedt. Stlfo Bergtiche ©rü^e unb auf
BatbigeS SBiebertommen.
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Mußt Dich recht tapfer wehren, daß Emil Dir nicht den Rang abläuft im
Schreiben. Ich sehe aus seiner Schrift, wie ernst er es nimmt, im Lernen
voranzukommen, und wenn so ein Junge einmal recht zu laufen anfängt,
dann heißt es für die Mädchen: Galopp! wenn sie nicht zurückbleiben wollen.

Kedwig W.... in Kerisau. Du mußtest warten das letzte Mal und
Dein liebes Briefchen Hütte doch so sehr eine Antwort verdient. Ich sehe

Dich gerne als Geschichtenerzählerin für Deine jüngeren Geschwister; Du
erfreust und belehrst damit die Kleinen und förderst und bildest Dich selbst.
Wer schon als Kind lebendig und geordnet Geschichten zu erzählen weiß,
dem fällt auch das Schreiben nicht schwer, er hält seine Phantasie im Zügel
und lernt seine Gedanken im Kopfe ordnen, so daß es gleich ohne langes
Mühen klar und richtig aus der Feder fließt. — Gewiß will ich Euch seiner
Zeit die Fortsetzung von „Nelly" verschaffen, freut es mich doch selber, daß
Euch jungem Volk die Geschichte so gut gefällt. — Habt Ihr damals Euere
Pupenwäsche gehalten, oder durftet Ihr Euch gleich im großen Haushalte
betätigen? Ich möchte gerne noch länger mit Dir plaudern, aber — es

warten noch so viele; also sei herzlich gegrüßt und grüße auch die liebe, so

viel beschäftigte Mamma.

Kuril und Alfred W in Kerisau. Grüß Gott! als neue liebe
Schreiberlein und vielen, vielen Dank für die wundervollen Arbeiten, die

Ihr für mich angefertigt habt. Wenn zwei muntere, lustige Buben sich
hinsetzen, um solche Stücke so sauber und exakt auszuführen, so dürfen die kleinen
Geber und die Empfängerin auf eine solche Leistung gleich stolz sein. Wer
hat Euch denn die hübsche Arbeit gelehrt? Das Herstellen derselben muß
Euch doch selber große Freude gemacht haben, gelt? Ob wohl einer von
Euch sich zum Dessinateur, zum Maler oder zu einem Kunstgärtner ausbildet?

Freude und Verständnis für Form und Farbe ist vorhanden. Besucht
mich mit den Schwestern einmal, damit wir uns kennen lernen können und
seid beide recht herzlich gegrüßt.

Walter in Aern. Das erste Rätsel, aus dem Du nicht
ganz klug werden konntest, heißt: Fädelmaschine (zum Einfädeln des
Stickgarnes für die Stickmaschine). In der Ostschweiz, wo die Stickmaschinen so

recht eigentlich daheim sind, ist die kleine Hilfsmaschine natürlich wohl
bekannt, was bei Dir zu Hause kaum der Fall sein wird. Die anderen zwei
Rätsel sind richtig gelöst. — Also nach dem Examen geht's ins Welschland
ins Institut zur weiteren Ausbildung und Du gehst mit Lust und Freude.
Daheim aber wird man den herzenswarmen, lieben und stets so hilfsbereiten
Jungen recht vermissen. Doch kannst Du Papa und Mamma durch gute
Nachrichten trösten und erfreuen. Daß Du auch vom Institut aus Deine
Korrespondenz mit der kleinen Zeitung aufrecht erhalten willst, macht mir
große Freude, Ich nehme dann mit großem Interesse Einsicht von Deinem
neuen Leben und Streben. Für heute nimm meine besten Wünsche mit auf
den Weg. Grüße mir Deine lieben Eltern und die Schwester und laß bald
etwas von Dir hören.

Waul L in Atern. Von Herzen willkommen als neuer, junger
Korrespondent! Deine Rätsellösungen sind tadellos und die gefällige Form
der Darstellung befriedigt das Auge ganz besonders. Laß mich doch in Deinem

nächsten Brieflein etwas Näheres von Dir und Deiner lieben Mamma
wissen, Du kannst gewiß denken, daß der Schlußsatz von der „bald 30jährigen
Abonnentin" mein ganzes Interesse erweckt. Also herzliche Grüße und auf
baldiges Wiederkommen.
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Ifßttttj <$. m Sieht, (liter Sugettbfefi fdjeint wieber ettte bergnügte

geter gu Werben, trenn nur bis bafyin bie grühlingSlüfte etwas energtfher
einfe|en trollten unb bie fäumige ©onne ben SBuft ron Siebel unb SBoIten

für bie ®auer bur^bredjen möchte. SaS SSorfüljren ber 3ungmannfhaft
eines gangen OrteS buräj einen ttmgug entfaltet eben ben regten Steig nur
bet gutem SBetter. (Sin fiergli^eS ©litctauf! alfo unb beften Sant für bie

gugefagte SSefdfreibung. Sämra auch raeine Verglichen SSünfhe gur balbigen
unb röüigen ©enefung (Suerer Snfluengafranïen. Su i^aft alle Diätfei richtig
gelöft. 3h »ergaff bent 1. Soft für feine freunbliäfe ©enbung ber reigenben
„Sä|hen" gu banfen, bitte, richte Su eS für mich aus unb fag ihm, trie
felfr baS (SrfüHen folüier SBünfdje unS greube macht. Vergliche ©rüjfe an
Sief; unb Seine I. (Sttern unb ©efdjwifter.

ilmtt) Jt in (bticrngruiC, ®ein liebes 53rteflein ifi baS le|te mal
gu fpät getommen unb Sein Sftäifel muff auf baS nädjfie mal öerfchoben
Werben.

'
(SS freut ntih recht, bafj ®u je|t gwei ©djulfreunbinnen fo nahe

bei mir gu Wohnen h aft. Sa gibt eS Woïjt hte UI,b ba ete 53efüchlein unb
bei folcher ©elegenheit rergiffeft ®u bann nicht, WaS für ein prächtiger @pas
gierweg ron ber Hachen über ben Sftüden beS SÎDfenbergeS bis gu unS führt,
gelt? fbafi ®u ben 9ßreiS rom Salenber erhalten? SSaS macht ®ein Sla«
rierfpiel? 3h tfiG Seine gortfdjritte gerne lonftatieren, Wenn ®u mich
wieber befucpft, nimmft ®u etwas SJiufit mit, nicht Wahr? gür heute Stbieu
unb herglichen ©ruf;.

5tofa in itôtttg. Sllfo auch ®u 6if± eingetreten in ben
©tab ber Stätfelfabrifanten. $aS ifi hübfchf Seiber ift eS nicht möglich,
Seine SCrbeit für biefe Stummer in ben Sept eingufteïïen, Weil: fiep ber Öfter*
haS gar fo breit gemacht hot unb weil noch älterer ©toff gu erlebigen war.
Su Jommft alfo in ber SRanSlummer gu Seinem Stecht. (SS ift fchabe, baff
Su nicht mein ©hreiber bift, benn über foldtje Hare, fiebere unb fhöne ©hrift
mufften bie @e|er fich freuen. 3h fel&ft hoffe, fie balb Wieber gu lefen.
Verglichen ©rufe.

gSargiterife 5s in fXmrfcii, ®eine Stätfellöfungen finb alte
ricäfiig. 3h hätte aber gar gerne noch etwas SBeitereS ron ®ir gehört,
bamit ih Sich näher lennen lernte unb auh etwas mit ®ir gu plaubern
Wüjfte. ®eine ©hrift intereffiert mih, fie ift ungewöhnlich unb nicht fo, Wie
bie ©hule fie fhablonenhaft lehrt. SKöhteft ®u mir rielleiht fagen, mit
WaS für gebern fhreibft? 3118 röüige ©teilfhrift gehalten, Wäre fie
fehr fhön unb haralteriftifh, aber eben, bie ©hule geftattet eine foldfe
geberhaltung nicht, Wenn fie auh bie aHernatürlihfte wäre. Sitte, beant*
Worte meine fragen, ih bin ®ir ron Vergen bantbar bafür unb empfange
beften ©raff ron mir.

gfrilt it. in §iettt. ®er erfte SBrief rom. Keinen §-ri|li — Wie ber
mir Qreube maht! ®aS ifi brar, baff Su mih roh nicht rergeffen hftft.
SBie ift'S eigentlich? Srägt ber Heine SJiann fhonlpofen? Siatürlid), Wenn
man fo gro'fge Briefe fhreiben lann. SBer aber V°fen trägt, ber tann auh
marfhieren unb wer marfhieren tann, ben tann man auh ruf «wen SluS«

flug in bie ©tabt mitnehmen, gelt! SBenn ber böfe Vuften Sich unb Seine
lieben ©efdfwifter öerlaffett hat, fo gupfft Su an einem fonnigen grühlingS*
tage Seine SSrüber am Ohr uîlb ertnnerft fie an ihren StuSflug in bie ©tabt,
ben $ri|li mitthun muff. SBenn Su mir Wieber etwas gu fagen haft, fo
fepreibe mir nur gleich Wieber einen SSrief, fo Wirft Su früh gefdjidt unb
ein tüchtiger ©hüler. 3h brücie Sir Sein fleißiges fßatfhhänbchen unb
grüjfe Sich i&erglicfj>
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Amry K. in Slew. Euer Jugendfest scheint wieder eine vergnügte

Feier zu werden, wenn nur bis dahin die Frühlingslüfte etwas energischer
einsetzen wollten und die säumige Sonne den Wust von Nebel und Wolken
für die Dauer durchbrechen möchte. Das Vorführen der Jungmannschaft
eines ganzen Ortes durch einen Umzug entfaltet eben den rechten Reiz nur
bei gutem Wetter. Ein herzliches Glückauf! also und besten Dank für die
zugesagte Beschreibung. Nimm auch meine herzlichen Wünsche zur baldigen
und völligen Genesung Euerer Jnfluenzakranken. Du hast alle Rätsel richtig
gelöst. Ich vergaß dem l. Jost für seine freundliche Sendung der reizenden
„Kätzchen" zu danken, bitte, richte Du es für mich aus und sag ihm, wie
sehr das Erfüllen solcher Wünsche uns Freude macht. Herzliche Grüße an
Dich und Deine l. Eltern und Geschwister.

Anny K in Meruzwil. Dein liebes Brieflein ist das letzte mal
zu spät gekommen und Dein Rätsel muß auf das nächste mal verschoben
werden. Es freut mich recht, daß Du jetzt zwei Schulfreundinnen so nahe
bei mir zu wohnen hast. Da gibt es wohl hie und da ein Besüchlein und
bei solcher Gelegenheit vergissest Du dann nicht, was für ein prächtiger
Spazierweg von der Lachen über den Rücken des Rosenberges bis zu uns führt,
gelt? Hast Du den Preis vom Kalender erhalten? Was macht Dein
Klavierspiel? Ich will Deine Fortschritte gerne konstatieren, wenn Du mich
wieder besuchst, nimmst Du etwas Musik mit, nicht wahr? Für heute Adieu
und herzlichen Gruß.

Uosa Iì in KSniz. Also auch Du bist eingetreten in den
Stab der Rätselfabrikanten. Das ist hübsch! Leider ist es nicht möglich,
Deine Arbeit für diese Nummer in den Text einzustellen, weil sich der Oster-
has gar so breit gemacht hat und weil noch älterer Stoss zu erledigen war.
Du kommst also in der Mai-Nummer zu Deinem Recht. Es ist schade, daß
Du nicht mein Schreiber bist, denn über solche klare, sichere und schöne Schrift
müßten die Setzer sich freuen. Ich selbst hoffe, sie bald wieder zu lesen.
Herzlichen Gruß.

Marguerite ^ in Murten. Deine Rätsellösungen sind alle
richtig. Ich hätte aber gar gerne noch etwas Weiteres von Dir gehört,
damit ich Dich näher kennen lernte und auch etwas mit Dir zu plaudern
wüßte. Deine Schrift interessiert mich, sie ist ungewöhnlich und nicht so, wie
die Schule sie schablonenhaft lehrt. Möchtest Du mir vielleicht sagen, mit
was für Federn Du schreibst? Als völlige Steilschrift gehalten, wäre sie
sehr schön und charakteristisch, aber eben, die Schule gestattet eine solche
Federhaltung nicht, wenn sie auch die allernatürlichste wäre. Bitte, beantworte

meine Fragen, ich bin Dir von Herzen dankbar dafür und empfange
besten Gruß von mir.

Zlrìh K. in Stein. Der erste Brief vom kleinen Fritzli — wie der
mir Freude macht! Das ist brav, daß Du mich noch nicht vergessen hast.
Wie ist's eigentlich Trägt der kleine Mann schon Hosen? Natürlich, wenn
man so große Briefe schreiben kann. Wer aber Hosen trägt, der kann auch
marschieren und wer marschieren kann, den kann man auch auf einen Ausflug

in die Stadt mitnehmen, gelt! Wenn der böse Husten Dich und Deine
lieben Geschwister verlassen hat, so zupfst Du an einem sonnigen Frühlingstage

Deine Brüder am Ohr und erinnerst sie an ihren Ausflug in die Stadt,
den Fritzli mitthun muß. Wenn Du mir wieder etwas zu sagen hast, so

schreibe mir nur gleich wieder einen Brief, so wirst Du früh geschickt und
ein tüchtiger Schüler. Ich drücke Dir Dein fleißiges Patschhändchen und
grüße Dich herzlich.
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Srt jebe§ gelb obiger $ignr foil einer ber unten angeführten 33udjftaben
eingefefü werben unb gwar fo, baff bie [entrechte unb bie Wagredfte ÉKittet»

reihe gteiä) tauten. ©S bürfen nicht mehr als bie borgefchriebenen 33ucf)ftaben
unb nur biefe berwenbet werben unb fatten bie SReitjen folgenbe 33ebeutung
haben: 1. ©in 33udj[iabe, 2. ein ©ewäjfer, 3. eine Sßftange, 4. eine gefe^Iidje
SBohlttjat, 5. eine ©chtoeigerftabt, 6. ein Shtabennante 7. ein geflügeltes §auS=
tier, 8. ein menfäjttcheS (Stieb, 9. ein 33uchftabe.

81, 81, 33, 33 33, 33, 33, ©, ©, ©, ©, ©, ©, ©, ©, ©, % ©, ®, §, 3,
S, 3R, 2R, 3R, SR, SR, SR, SR, SR, SR, SR, ©, S, 5£, It, U, 11 11, II, &

SRartßa XoOlev.
II.

®er SSater wiegt 75 Silo, bie SIRutter 55 Sito unb WaS Wiegt bie Slntine?

III.
SJSentt jebeS 5£ier bon ber gWeiten ©ttbe bie erfte hätte, fo würbe jebeS

SfSaar ©tiefet ohne baS (Sange nur bie tçâtfte îoften. — 3®ie heifet baS ©ange

^Vitfliifuttjgen ber îtiitlcl tit Itr. 3.

i.
gäbetmafchine, §anf, ©mit, Sanb, SUdina, SRafchcn, QStanb, 3lffe, SRabel, Sachfen.

II.
33aft, gaft, ©aft, §aft, Saft, SDÎaft, SRaft.

III.
©raubünben, 33ern, ®una, Stuge, Staube, SRauben, ©rau, 33uren, 33anb,

®ünen, ®unbar, 33arbara, 33aar, ©buarb, 33auer.

Otebaîtion unb SJerlag: grau_eitfe Çonegaer in ©t. (Batten.
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In jedes Feld obiger Figur soll einer der unten angeführten Buchstaben
eingesetzt werden und zwar so, daß die senkrechte und die wagrechte Mittelreihe

gleich lauten. Es dürfen nicht mehr als die vorgeschriebenen Buchstaben
und nur diese verwendet werden und sollen die Reihen folgende Bedeutung
haben: 1. Ein Buchstabe, 2. ein Gewässer, 3. eine Pflanze, 4. eine gesetzliche
Wohlthat, 5. eine Schweizerstadt, 6. ein Knabenname 7. ein geflügeltes Haustier,

8. ein menschliches Glied, 9. ein Buchstabe.
A, A, B, B. B, B, B, E, E, E, E, E. E, E. E, E, F. G, G, H, I,

L, M, M, M, N, N, N, N. R, R, R. S, T, T, U. U, II. U. U, Z.
Martha Tabler.

II.
Der Vater wiegt 75 Kilo, die Mutter 55 Kilo und was wiegt die Amme?

III.
Wenn jedes Tier von der zweiten Silbe die erste hätte, so würde jedes

Paar Stiefel ohne das Ganze nur die Hälfte kosten. — Wie heißt das Ganze?

Auflösungen der Rätsel in Nr. 3.

i.
Fttdelmaschine, Hanf, Emil, Sand, Mina, Naschen, Island, Affe, Nadel, Sachsen.

II.
Bast, Fast, Gast, Hast, Last, Mast, Rast.

III.
Graubünden, Bern, Duna, Auge, Taube, Rauben, Grau, Buren, Band,

Dünen, Kunbar, Barbara, Baar, Eduard, Bauer.

Redaltion und Verlag: Frau^Eli s e Honegger in St.Gallen.
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